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BOHUSLAV CAMBEL, J U R A J M A C E K * 

KONTAKT-KALZIUMSILIKAT-HORNFELSEN IN DEN KLEINEN 
KARPATEN 

(Abb. 1-2) 

K n i-z i a s s n n y: Die Vcrfasser fiihrten an zwci Vorkommen von Kontakt-
líornfelsen mis clem Gebietc (les Bratislavaer Granitoidenmassivs unci an Kon-
lakt-Hornfelsen des Harmonia-Gebietes im Gebirge der Kleinen Karpaten Ver-
gleiche der optisclien Eigenschaften von Mineralen duřeli. Jedeš dieser Vorkom­
men slellt .separate Bedingungen dec Genese dar, wesbalb audi die Unterscliied-
licbkeit des Charakters der Minerále bedeutend gross ist. obzwar es sicb bier um 
die gleiebe /Yssoziation von Mineralcn handclt. Die Unterscbiede der genetiseben 
Bedingungen i\vľ Hornfelscn werden in der Arbeit getrcnnt beleuchlet. 

P e 3 io M e: AiíTopLi npuBOUHT cpaBHeHHH oiiTHqecKHx CBOHCTB MHiiepajiOB ;myx 
MecTOHaxoHineHHii KOHTaKTHBrx poroBHKoii B oGjiaCTH EpaTUcnaiiCKoro rpaHo^Hopu-
TOBoro M;iccHBa H KOHTaKTHbix poroBHKOB B oôjiacTH TapMOHHH B Majibix KapnaTax 
KaHíaoe H3 MecTOHaxoKAeHHH npeaCTaBJíaeT ocoÔBie ycjioBHH reHe3HCa H nosTOMy 
pa3jiHqHe B xapaKTepe MHHepajioB aoBOjibHO Sojibuioe, XOTH peqb URej K Tex >Ke 
caMbix acĽOLiHarxviíix MHHepajioB. Pa3JiHciHe B reHCTHqecKHX ycjiOBHHx poroBHKOB 
o6í>HCHJieTCH B pa6oTC OTflejIbHO. 

Im Gebielc des Krislalliiiikiiins der Westkarpaten gibl es in der /.one kristalliner 
Sehicfer vcrhältnismässig wenig solclier Schicfergesloinslolgen, die grŕissere l.agen Kalk-
steino oder andcrcr Karbonatsedimonte onthielten. Kalksileinlinsen oder deren rliinne 
l.agen konnen in der Kambrosilur- (Kambroordovizium-) Serie der Gcmeriden gefunden 
werden. Bcdeulend soltener sind Kalksteine in der devonischen his unterkarbonischen 
Rakovee-Serie des Zips-Gômorer Erzgebirgcs (Spišsko-Gemerské rudohorie) (z. B. bei 
Dobšiná mul Košická Bela), sowie a u d i an weileren Stellen dieser S e n e mil inlensiv 
cnlwickclteni diabasischem Vulkanismus (z. B. bei der Orlschaft Hnilčík). Hier bildel 
der karbonalisclic Bestandleil n u r enge Einlagcrungen oder an Kalzit bereicherle unter-
brochenc diinne. mil Pyroklaslika wccliscliule l.agen. 

Aber a u d i im Gebiel des Kristal l inikums der Tatroveporiden kommen inanclinial 
kleinere Kalksleinlinsen oder andere Karbonallagen mul Einlagcrungen vor. Sic pflegen 
bäufig m den Amphibolit- mul Melaluffzonen /.u sem mid dies žurnál dort. wo sich im 
Kľistal lmikum máchtigere Akkuniulal ionen dieser Gesleine befinden [z. B. in der Krak-
ľová-Zone der Veporidon im Gebiete der Gemeinde Hronce (Tri vody), bei Brezno usw.j. 
Grôsscre Kalksteinlinsen mul -lagen kommen m der Kokava-Serie des veporiden Kristal­
l inikums vor. wo slcllcnwci.se die vcreinzelten K a r b o n a t v o r k o m m e n beträebtlicb rekris-
Lallisiert (marmorisierl) oder aiudi vererzl bzw. von Melasomalosc belrofľen sind. 

Die. bekanntesten ^ iirkoiiiiiicii paläozoiseher Kalksteine im Kristall inikum von Kern-
gcbiľgcn sind im Gebiet der Kleinen Karpaten in der sogenamilen l larmonia-Serie 
(Devon bis Unterkarbon), wo diese Kalkslcinlinsen durch Intrusion granitoider Gesleine 
kontaktmeitamoľphiert wm-dcii. lis ciilslaiulcn so Kalziumsilikait-Hornfelsen (Hi'land, 
wie sio von B. C a m b e ] (19.Vi) beschriebon wiinlen. Laul Klassifikalion von V. M. 

* Univ.-Prof. ll.XDr. B. C a m b e 1, Dr.Se., RNDr. .1. M a c e k . Geologisches Institut der Slo-
wakischen Akademie der Wissenschaľlcn. Bratislava, Štefánikov a 41. 
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C o l d s c li ni i d I (1911) handel t es sieb hier um Kalziumsil ikat-Homfelsen, die in die 
siebente bis zehnle Klasse von llornfclsen (Plagioklas-Diopsid-Hornfels; Grossular-PIa-
gioklas-Diopsid-Hornfels; Grossular-Diopsid-Hornfels sowie den häufigsten Typ. den 
Wollastonit-Diopsid-Hornfels mil Vesiivian) gehoren. 

Eine eingehenderc krislalloplisrlie und Rônlgenbeugungsforschung an Mineralen von 
Fvalziumsilikat-Hornfelsen ľuhrlen .\ľ. Č a j k o v á und K. S a m a j o v á (1961) durch. 
Die Ergebnisse dieser Forschung werdon ziim Vergleich in der separaten Tabelle (Tab. I i 
angeľuliľl. 

Aufgabe dei- gcgenwärtigen krislallopliscben Forschung, deren Ergebnisse hier dar-
gelegit werden, w a r die Idenliľikalinn ^n<] der gegensoitigo Vergleich von Mineralen 
versehiedener Typen von Knl/.iumsilikalTIornľelson, welchc an mehreren Stellen im 
Gebiot des Bralislavaer Granodiori lmassivs v o r k o m m e n . Das Schieferkristall inikum m 
welchem sieh die Hornfelsen oder K a r b o n á t e lieľinden. licgt im Liegenden der Har-
monia-Scrie u n d laul palynologischer Forschung handell es sich u m eine Schichten-
gruppe des älteren Paläozoikimis. 

[m Giebete dieses Scliicľorkrislallinikums des Bratis lavaer Massivs sind Karbonat lagen 
sehr sellen und kommen nur au einigen Slellen vor. und dies ziimal an solchen mil 
grôsseren Amphibolil- und Mcitatuffvorkommen. Solche Melabasile mil kleinen Ein-
lagerungen von Karbonalen oder mil einem erhohlen (ielialt des Karbonalantei ls 
warden an mehreren Slellen der vulkanogenen Schieferzone gefunden. Es hing von der 
ín lenskät der Meilamorphose und der Reinheit der Kalksleine ab. ob Kalziumsilikal-

T n b e 1 1 c I. Ubcrsicht deľ optischen Wcrtc einiger Kontaklinineralc aus dem Gebiet "Dolin-
kovský vrch. Enlnoi MI der Arbeit ven M. Ca j k o v á , K. Š a in a j o v ú (196J). 
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Hornfelsen entstanden oder ob es nur zu einor m e h r oder m i n d e r grossen Umkristalli-
sierung deľ Karbonáte kam. 

Kalziumsilikat-Hornfelsen beschreibt bereits P. S. R i c h a r z (1908) und dies aus 
dem Gebiet des H a i n b u r g e r Schlossberges (Osterreich) und envähnt auch ähnliche F u n d c 
im Gebiet von Lamae. E r selzt deren E n t s t c h u n g aus dolomitischen Mergeln voraus. 
J. K o u L e k und V. Z o u b e k (1936, S. 20) fiihren an, dass die Kalziumsilikat-
Hornfelsen untergeordnet als Einlagen in Amphiboliten v o r k o m m e n u n d deren Gest.reift-
heii verursachen. wobei die lielleu Streifen diopsidangereichert sind oder es iiberwiegen 
iu iliuen l)iu[)si<l und Minerále der Epidot-Zoisitgruppe. Der Anted an Amphibol ist 
versehieden unii als Akzcssorien třelen hier Titanit u n d P y r r h o t i n aul'. Sie fúhren Vor­
kommen solcher Hornfelsen au und zwar in Amphibolitschollcn auf dem Hiigel Veľká 
baňa (Gemoindc Rača) und einer nordl ieh des Forsl.hauses Kamzík und íisllieh von 
Železná studienka (Eisenbriinnel) sieh befindliehen Amphibolltscliolle. Dieser Fund, 
sowic aneb jcner von Lamač waren fiir die Autoren dieses Bekrags unauffindbar und 
konniten deshalb indii, studiert werden. 

Demgegeniiber wurden Proben des Fliigels Velká Baňa sludierl. Ein ncues Vorkom­
men von Hornfelsen wurde im Amphiboli ls teinbruch im Tal des Baches Bystrica lesl-
geslelll. \vo Fleckamphiboli te abgebaul werden (der Steinbruch befindet sieh 250 ni 
ostlich der Kote 371 im Tal des Baches Bystrica). 

Ausscrdem wurden nu Verlaufe dťľ Forschungsarbcit im Gebietc dcv Kleincn Karpa-
len wcilerc Fundstatten von Kalziumsil ikal-l lornľelsen u. zw. in der Antimonlager-
sliile Cajla-Pczinok ľeslgeslelll. In der Antimonlagerslälilc wurdc eine I—2 m mäehlige 
Luise von Iľornfelsen in Amphiholilcn gefunden. A lieh wurden laul. persônlicher Mit-
leilung des Geologen Si. P o l á k bei Er lorsrhungsbohrarbei len im Gebiet des Pezinok-
Pcrnek-Krislal l inikums eine ca. I dni mäcbtige. gut abgegrcnzlc Lage iinhezu unrekris-
tallisierten Kalkstems in der Amphibolitgcsteins-Zonc ľeslgeslelll. Fs ist dies eiu wciterer 
líeweis von deľ ľ.xislenz solcher Kalksleinlagen in Metatuffcn. 

Lageu von karbonatsed imenten in ľuľľen und 'ľuľľilen befinden sich nordlieh der 
Ortsrhal t Dúbravka ani uber den lliigel Brižitie zur Kole 245 bin verlaufcnden K a m m , 
wn lufľogenes Materini und an Karbonaten angereieberto Lagen wechscln. Solclie Meta-
liilľe mil. verháltnisinässig erlieblirhem primärsedimenlär-karbonat ischen Bestandleil . 
konncii au deu auľragenden Klippen ani Kamm des Hiigels beobacblet werden. Da hier 
eine schwache Metamorphose bcstebl. entstanden keine Knlziumsiliknl-I lornlelsen. 

in den Kleinen Karpaten kombinieren zwei Typen vim .Metamorphose, welche bei der 
Ents lehung von Kalziumsilikat-Hornfelsen zusammenwirken. Es sind dies die iillere 
epizonale. dynamische Metamorphose, welche vor der progressiv-periplutonischen, jun-
geren durch Intrusion granitoiden Magmas verursacbten variscischen Metamorphose 
vcrlief. Kalziiimsilikal-I lornlelsen entstanden nur dort. wo diese periplutonische Meta­
morphose nusi eiclieud inlensiv war. Dies pľlegl gewohnlich dort zu sein. wo die Schol-
len des Scliieleiinanlels liefer ins Milieu des intrudierenden Magmas gelangten und 
hier zwar slark thcrmisch, jedoch im G r u n d e dennoch nur isochemisch metamorphier l 
wurden. 

Die Autoren sucblcn zwei Fundstellcn von Kalziumsilikat-Hornfelsen aus. die sich 
v o n c m a n d e r durch die l lerkunl l des Kurbonataiileils unterseheiden. 

a) Das Vorkommen von Hornfelsen im oberen Amphibolit-Steinbruch im Tal des 
Baches Bystrica. 250 m ostlich der Kole 37!). Dieses Vorkommen slellt eineii magma-
tischen, gabbrodioril ischen oder gabbroiden hypoabyssalen Gangkorper dar. der nach 
vorhergehender epizonaler I mwandlung slark kontaktmetamorphier t wurde. Dabei ent­
standen Kalziumsilikal-I loľuľeisen nach dem Eingriff der Kuiitaklmctamorpliose und 
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dies au den Stellon der vorliergehenden Akkumulat ion. der bei der 1 mwandlung von 
pr imären Mineralen ľreigesetzten Karbonáte, in die Risse und Mylonit-Zonen. 

1)) Das Vorkommen von Hornľelsen bei Veľká Baria (Kote 443) nordwestl ich von Rača. 
Dieses V o r k o m m e n s telit Lagen von Metadiabasen u n d Metatuffen mil Karbonatein-
lagerungen oder solcher Tuffe dar. die mit Karbonaten angereichent wurden. 

Die optische Erforsrbung von Mineralen der Kalziumsilikat-Hornľelsen fuhrte Dr. .). 
M a c e k durch. Die Ergebnisse sind in den Tabellen '•'> und \ zusammengefasst. 

Der Chemismus und die planimetrischen Analysen der Cesteine basischen Vulkanis­
mus, der Chemismus der Hornfelsen u n d jener i\cr granitoiden Cesteine. welehe an den 
Kontaktstel len mil den Hornľelsen auftreten. werden in Tabelle 2 angeľuhrt. 

Die angewendelen Melhoden der optischen Erjorscliung 

Die optischen Konstantou wurden a n h a n d des Carl Zeiss, Jena-l niversaldrehtisches 

gemessen. 
Die Brechungsindexe wurden am U-Tisch nach der Melhode der drehbaren Xadel 

(M. N o v o t n ý 1068) gemessen. Die Messungen wurden im monochromatischen Licht 
dor Wcllenlänge A = 589 nm und bci einer T e m p e r a t u r von 18—20 °C durchgeľuhrt. Die 
gemessenen Konstantou wurden a m Abbé-Reľraktometer ibis /.um Wert 1.7 des lire-
chungsindexes) sowie am Jel ly-Refraktometer íiiber 1.7) abgelesen. Die erreichte repro-
duzierbare Genauigkei l betrug + 0.001. 

a) d u r c h Subtraliio.rcn von den Hauptindizes. 
b) mil dern [-Compensator nach Eringhaus. wobei die Stiirke folgendermassen gemessen 

wurde: das zu messende Korn vvurde aussepariert und an die drehbare Xadel beľestigt. 
Nach vorhergohender Kontrolle auľ Parallelität der Flächen wurde die Starke I miltels 
gceiehtem Mikrometer gemessen. Die Kontrolle der Messung der Stärke des Praparats 
mittcls beschriebener Melhode wurde anhand des Interferonzmikroskopes MPT-5, eines 
polnischen Erzeugnisses durchgofuhrt. Die reproduzierbare (ienauigkeit betnig + 0.001. 

..2 V'' wurde (lurch d i rek tes Messen am ľ-Tiseh sowie durch Ablesen vom Wulľfschen 

Nctz ermittelt. 
Die líasiziläl der Plagioklasse wurde ani U-Tisch hesliniml und durch Messungen der 

Brechungsindexe in den optischen [Iauptr ichtungen konlrolliert. 
Die Ordniingsstufo Oi wurde aul' Grund der Messung von 2 V. DY a. Dr-S bzw. 1)3 G 

nach F. F e d i u k (1964) lieslimmt.. 
Die liontgendilTraklion der Minerále wurde von M. V o n d r o v i c durchgefuhrt. 

Verwendel wurde bicrzu der Rontgcndiľľraktograph der Fa. Philips mil dem Gonio-
meler PW 1050 in Verbindung mil der hoclislabilisiei len Hochspannungsquel le P W 
11,10. /.ur Aiiwendung gelangte die Cu-Strahlung bei einer S p a n n u n g von W k\ u n d 
der Inlensitäl von 20 niA. Die (3-Strahlung wurde uiillels Xi-Filtcr eliniinierl. 

a) Kalziumsilikat-Iíornľelsen des C.ebietes Bratislava, oberer Amphibolit-Steinbruch, 
Tal (les Baches Bystrica. 250 m osllieh der Kole .'171. 

Im Sleinbriich wurden Fleckamphiboli le abgebaut. Diese sind das Umwandlungs-
produkl gabbroider porphyrisehor hyposabyssaler basischer Cesteine (Chemismus siehc 
Tah. 2. Analyse Xr. (i.'SI). Die Amphiboli te bilden eine elwa I km lange. 50—200 m 
mäehligo linsenfoľmige Cage in Granit inden dar. Die Amphibolitscholle wird von lcuko-
kralen aplltoiden Gninil.cn und Pcgniatiten di irchdrungen. Am nordlichen Ende der 
Amphibolitscholle bel'indet sich der obere Amphibolit-Steinbruch (in Fleckamphiboliten) 

http://Gninil.cn
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mul am sľihlicheu der untere (in homogenen Amphiboiilon) Tab. .'i. Analyse Nr. 631). 
Die Kalziumsilikat-Hornfelsen d e s oberon Steinbruchs slellen die AusfiUlungcn der 
iiuregolmässigen 2—10 cm mächtigen Spri'mgc in nmginaiogenen Amphibolitcn dar. 
Die Ausľullung dieser Spriinge isl unregelmässig (Abb. L), häuľig von ncslarliger Form 
iind ein Teil davon vvird von Fcldspal nnd kleinen Sulľidzusainineiiballtingeu (Pyrrho'l.n) 
ausgcfiillt. Es handell sich hierbei um die Migration der Feldspalmasse aus den benach-
bartcn Matabasitcn dermassen, dass u m die Aderchen herum die Amphibolitc an Fcld­
spal abgereicheri und durch Amphiboli tc beroichert sind. Diese Feldspälc sind saurer 
als jene des Mulleigesleins (siehe Tab. .'5). Andere Aderchen huben iieben Feldspaitcn aiich 
rokľisliillisiertcn Kalzil und Kalziumsil ikal-IIornstein. der cntwedcr eine zusammen-
liängendo Ausfiillung oder nur Zusammenbal lungen in besliinmleu Abschnittcn deľ 
Aderchen bilden. Pyrrhotin, geläuľiger Deslandleil der Amphiboli tc und Mota tuff c pllegl 
in diesem Gebiel laufend Bestandteil von Feldspatäderchen zu sem (Abb. 2). Die Kar­
bonáte in der Sprungausful lung sind Akkumulat ionen des voi'hereghcnden Stadiums der 
epizonalen Metamorphose basischer Geslcinc und s!nd die Träger des zur Bildung von 
Kalziumsilikal-M incralen in den Aderchen nolweudigen Kalziums. 

b) Kalziumsilikal-IIornľelsen des Gobiclcs Veľká Baňa Kole V!.'! nordwesllieh der 
( Irlscliaľl. Rača). 

Der lliigel \ eľká Baňa 'Kule I.'!.'! wiľd von Amphiboklon aufgebaut, deren Che­
mismus und minoralogische Zusammenselzung in Tabolle 2 unler '\ i angcľiilirl isl. 
Der Charakler des Amphibolilgeslems dieses Gcbidles liissl sich jedoch besser im Slein-

Abb. I. Aderchen mil Gclialteii :in Kal/.iumsilikat-Mineralcn in Flcekamphibolilen, Stcin-
bruch im Tal des Baches Bystrica, Bratislava, Kleine Karpaten. Kolu ('. t! h 1 a (1 n v á. 
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T a b e l l e 3. Die o p t i s t h c n Eigenschnften der M i n e r á l e Ln Anipl i ibol i ten u n d K a l z i u m s i l i k a t - H o m f e l 
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ľarblos his gelblicli, h y p -
i d i o m o r p h , s c h w a e h pleo- n« = 1.716 
cliroitiseh in P a r a g e n e s e 
mil. Fvlinozoisit, G r a n á t 111, = 1.737 
umí Kalzit 

i d i o m o r p h his h y p i d i o ­
m o r p h , z o n a r , s c h w a e h 
i i m g c w a n d e l t mit hiiufi-
gem \ o r k o m m e n von 

I V c r w a c h s u n g e n (010) we-
r»i»] 

»'»'•'•-L ř,»ÍU) 

n K — 1,537 

np = 1,541 

n y = 1.545 

113 = 1,545 

kom[)ak l , vím G r a n á t liber- n£ = 1.487 
warhsen sow ie von Ľ p i d o l 
umí Vesuvian nco = 1.657 

D o p p e l b r e -
c h u n g y-a 

0,016—0i,02O 

O>008 

(1.004 

0,029 

0,010 

0,020-0,022 

r _ a = 0,008 

r _ g = 0,004 

y _ a = 0,008 

- w = 0,170 
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en deľ Lokalität oberer Ampbibolit-Steinbnnh. Tal des Baches Bystrica, Bratislava 

2V 

80-+ 2-

S0-+ 2-

C hm 

-

+ 

C Hz 

+ 

Opt. 
Orientation Chemismus 

Yc U -™ Tm Sinne E. T r ô g e r s 
n, , o, . | Í1956) Gehalt 15-20 
u l / c - d l I Sial % (Fe2 + Fe 3 + Mn) 
0 i y ľ = 5Q- F. Fediuk 1966) 25 Mol % 

1 
í L ,-

A "liO ± :) 

j 

Die Ergebnisse der R fG-Diffraktion der studierten 
Granáte, ihľ Yergleich mil den Tahellenwerten nach 
MICHE.JEV (1957i wcist die bcsie Dbereinstimmung 
nul. (irossular auf 

Anmerkung 

In unmittelbarer Nähe der 
Kalziumsilikat-Hornfel-
sen wurde Gľiinerit ge­
lu nden 

Verwachsungen wu rden 
nicht beobachtet 

Ausnahmsweise schwach 
anizotrop vcrwachsen von 
Kalzit, Épidot nnd Vcsu-
vian 

65' - 67' 

S8-+ 2" 

+ + 

[m Sinne E. T r ô g e r s 
(1956) Gehalt bis 0 , 5 % 
I [,() 
bis 2 , 5 % (TÍO9 + 

+ Fe,0 3 + FcO) 

Ausnahmsweise schwach 
doppelachsig 

ľm Sinne F. T r ô g e r s 
I (1956) 

.Yl-Prehnit mi t 
! .'{-I'1,, Fe-Prehnit 

Au der Lokalität Kača, 
Veľká baňa nicht gefun-
dcu worden 

82 '+ 2 

S2- + 

80 + 2 

a c = - f 3'—5' 

m= 18-20-

Im Sinne von A. D u d e k. F. F e d 1 u k. 
M. P a l i v c o v á (1962) beinhaltet 
6 - 8 M o l % CaaFe^OlOHlSiO^SijOj] 

( Im Sinne von A. D u d e k, 
„ , • = 0 ' + 2' I-'. F e d i u k. M. ľ a I i v-

co v á '1962) 
r / a = 2 5 ' + 2 - Gehalt 1 6 - 2 0 M o l % 

Ca,Fe1[OjOH|Si01jSi,07] 

A n 1 8 ± l 

Au,, + 2 

I Kalzit bestätigt 

durch l'ai'bproben 

Ordnnngsstufe 

Oi = 9 0 - 100 

In Proben der Lokalität 

Rača nicht gefunden 
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T a b c l l e 4. Die opt i schen Eigcnschaf tcn d e r M i n e r á l e in A m p h i b o l i t e n u n d K a l z i u m s i l i k a t - H o r n 

Gcs te in M i n e r a l kurze C h a r a k t e r i s t i k B r e c h u n g s i n d e x ^ 
D o p p e l b r e -
cl iung y-a 

A m p h i b u l i t 

Chem. 
A n a l y s e 
Nr. 47 

( iemeiner 
Anipbibol 

K a l z i u m -
silikat-
Hornfc l s 

Chem. 
Anal yse 
Nr. 030 

Xa-Ca-
S p a l , 

i d i o m o r p h bis hypid io-
morpl i , p leochroi t i scb — Í,C58 
s ä u l e n i o r m i g , wenigcr na = 1,055— 
u a d e l f o r m i g 

0.017-0.021 

Die ur sp i ing lk 'he Hasiz i tät (les Plagin 
I m w a i i d l u n g , mil opti 

C r a n a t 

i d i o m o r p h bis h y p i d i o -
n i o r p h 'weniger k o m p a k t , __ • -r>[. 
d u r c h s i c h t i g bis schwaeh-
rosa. i n Paragen.ese Diop-
sid. E p i d o t und V e s u v i a n 

,740 

V esi 

i d i o m o r p h , wenigcr byp-
id ioniorph, selten kom- n s = 1,7 12 
pakl . I'arblos, in Parage-
11<-sc- mi l Klino/.oisit-E])i- n u = 1.71G 
dot-l Iranal 

Ivlmo/.oisit 

b y p i d i o m o r p h , w e n i g c r M = [.714 
id ioninrph, fe inkornig . 
I'arblos, in P a r a g c n e s e mil 113= [,718 
I i r a n a l . Epiclol unci Vc- _ 

i d i o m o r p h . wenigcr byp­
i d i o m o r p h , grosse Aus-
wiicbse an t\r\[ Rlssen, 
•ivmcinsam mit Klinozoi-
sit. stliwai'li p lcocbroi-
liscb 

1.; = 1 ,735 

Ziosit 

Augit 

1 v p u u o m o r p n , 
a'rblos 

I I B = 1.009 

. u = 1,702 
n Y = 1.722 

Diopsid 

Na-Ca-
Spale 

b y p i d i o m o r p h , s c h w a c h ! . . , ( ) 0 

plcochroi t i sch, an i\e\\ 
l i i ssrn z u s a m m e n mil 
Plagioklas . '"•' 

b y p i d i o m o r p h bis alio- 1 M „ = L,082 
U'iomorph, ľ c i n k i i n i i g , 118= 1,088 
sclnvacli plcochľoil iscb n Y = 1.714 

b\ piil i o m o r p b , s c h w a c h I 
i i m g e w a n d e l l , zonar , mil. " « = ,'•;',', 
V e r w a c h s u n g e n !0d0) \vc- "i 1 ~ 

[01.0] [ J 0 O ] _ 

( O O i r ± (()IÔ) „p = 1 , 5 5 0 

= 1,54!) 

0,004 

0.010 

0.030 

0.005 

0.030 

0.031 

0,008 

0.007 
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ľelsen der Lokalität Veľká liana (Kole 433 N\V von Rača) 

2 V Chm CH2 

optische 
Orientation Chemismus Anmerkung 

7 2 - 78' 

ľ m Sinne E. T r o g e r s 
/ _ in- on- I < l ! )5(>) Gehalt 2 5 - 3 5 

ľAZ- ,,. I Mol % (FeH-Mn+Ti) 
-^ | u c _ j _ R F e d i n k s (1966) 40 

U, ľ _ .,L - o.i M o l „ o ( M s + F e 2 + F e ; i + 

Mu) 

klasi's 1st wcgen der ausserst starken 
s i-11 c • 11 Mcithoden nicht messbar 

Mit Plagioklas. weniger 
markant als bci Lokalität i 

Die RTG-Diľfľaktion wnrde nicht durchgeíiihrt. Die 
Linreiluing gemäss Brerhungs'index wiirde Grossular 

ľni -iprechen 

einnchsi" 

ľm Sinne E. Trôgers 
Íl95(i) Gehalt bis 0 . 5 % 
[1,0 
his 3 , 5 % ( T i O , + F e , 0 3 + 

-FeO) 

Sehľ schwach anisotrop 

Selten schwach anomal 
doppelachsig 

90' + 2' 

7 5 ' + 7 7 ' 

Im Sinne von A. I) n-
+ 2' d c k. E F e d i u k, M. 

P a 1 i v c o v á (1962) Ge-
•+ 2- , halt 10 Mol % 

Ca,Ec3[0|OH|SiO/1 |Si,07] 

4 4 - 56' + 

6 6 - 72- + 

5 8 - 6 ľ 

a/ c = — 

r/a = 28' + ' 

Im Sinne von A. D u d e k. 
| F. F e d i u k, M. P a l i v -
I c o v á (1962) Gehalt 20'-

25 Mol % 
Ca,Fe 3 [0 |OH|Si0 4 |Si,0 7 ] 

y c = 50-- 53' 
a/c = 3 8 - 4 0 ' 
O j / = 1 5 - 17' 

\\ uľde in ácn Pro h en der 
Lokalität Železná studien­
ka nicht gefunden 

Selten 

y/c = 43'— \ 5' 

0, c = 1 2 - 14' 

Den festgesťellten optischen Wcrtcn nach ist 
die Einreihung in die zugehorige R<'ihe unsi-
cher 

80' + 2' 

87'+ 2' 

A n , 7 + I 

An,-, + 2 
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Abb. 2. Eiu/.cliio Gnngproben mil Gehalten an r) Kalziurasilikat-Mincralen, b) Na-Ca-Spaten 
mil. Pyn-lioliii (dunldc Milic der Ader). Foto C. ('. li 1 a d o v á. 

bruch von Malá Baňa vcrfolgen. einem älteren Steinbruch, wo heute noch in Kiinstli-
chen Aufschlussen die Art der m e t a m o r p h i e r t e n vulkanogenen Gesteinsfolge verfolgt 
werden k a n n . Aul' dem Hugel Veľká Baňa kônnen im Schutt zwischen Amphibol i ten 
k o m p a k t e Stucke Hornfelsens gefunden werden, welche bis zu i d m Mächtigkeit haben. 
Es kann deshalb a n g e n o m m c n werden. dass bier die Lagen der Kalz iumsedimente in 
Tuffen, z u m Unterscbied von anderen Stellen. verhältnismässig mächtiger waren. Diese 
tuffogene Gesteinsfolge isl du ích das in der U m g e b u n g auftretende grani loide Gesitein 
metamorphier l . Die gosamte Scholle der Metatuffe u n d Amphibol i te ist als Best eines 
Mantels zu betrachten, der liefer ins magmat i sche Milieu gelangte und deshalb bislang 
nicta aberodierl, wurde. 

In den abgenommenen Proben wurde kein Kalzk feslgestellt was bedeutet. dass die 
Zusammensetzung des Kalksteins chemisch den Ents tehungsbedingungen von Kalzium-
silikat-Mineralen entsprach. Leider isl, es nicht môglich die Stellung der Hornfelsen in 
den Amphibol i ten an Ort und Stelle, im Aufschluss. zu studioren sondern nur als dem 
Schuittmaterial e n t n o m m e n e Proben. Die oplischen Eigenschaften der Amphibolit- u n d 
Homfelsminera le sind in Tabelle \ angefiihrt. 

Verglcich der Ergebnisse 

G r a n á t e : die optischen Rigenschaften (\vv Granale s t immen grundsätzlieh iiberein. 
An den von den Verfassern studierlen Lokalitiiten wurde eine nur sehwache Anisotropic 
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der Granáte ges'tgestellt. Es handel t sich hierbei also um normále Grossulare. Die aus 
der H a r m o n i e (Harmonia) s t a m m e n d e n Hornfelsen haben demgogenuber stark zweiach-
sigo Granáte mit hdherein Brechungsindex, der ebenfalls dem Grossular entspricht. Die 
Anomalien bezuglich der optischen Kons lanten werden von den Autoren M. Č a j k o v á. 
E. 5 a m á j o v á (1961) dahingehend interpreliert, dass die Andradit- nud Uwarowitan-
teile ungleiehmässig vertreten sind. 

V e. s u v i a n e: Es t reten Unterschicde aul', zwischen den Vcsuvianen aus dem Stein-
bruch ni Tal des Baches Bystrica (weiters nur Steinbruch) u n d dem F u n d an Horn­
felsen des Hiigels Velká Baňa im Gebict der Ortscliaít Bača (weiters n u r Bača). Nimmt 
man die Best immung des Chemismus der Minerále laut optischen Eigcnschflen als Kri­
terium (Tabellen von E. T r o g e r, 1956), d a n n sind die Vesuviane von Bača eisenhal-
tiger ibis zn 3.5 % Fe) als jene des Steinbruchs im Bystrica-Tal (bis 2,5 % Fe). Es 
handelt sieh aber hier in beiden Fallen um Vesuviane geläufiger optischer Eigen-
schaľten. 

Demgegeniiber 1st der \ esuvian aus H a r m o n i a Wiluit, h a t einc hohen Breehungsin­
dex. was die Autoren M. C a j k o v á, K. S a m a j o v á (1961) mit einem hôheren Fe-
und Ti-Gehalt oder mit einem Austausch von Aluminium mit .Magnesium im Gitter des 
Vesuviane erklärcn. 

P r e h n i l : Dicser findet sich nur im Steinbruch im Tal des Baches Bystrica und da 
er in Association mit Kalziumsil ikal-Mineralen auľl.ritt (Granát, Diopsid. Vesuvian), isl. 
er als Neubi ldung zu betrachten und nicht als das P r o d u k t sekundiirer Veränderungen 
der Minerále von Amphibol i ten bzw. jener der Kalziumsilikal-Hornfelsen. 

Die Gruppo des E p i d o t s : Die Minerále gehíiren der Beihe Klinozoisit-Epidot an. 
Optisch sind sich diese beiden von den Autoren erľorschten Lokalitáten ähnlicli. Die 
Klinozoiske des Steinbruchs sollten den optischen Konslanten nach (A. D u d e k , F. 
P e d i u k, M. P a l i v c o v á 1962), zwischen 6—8 Mol % des Bestandteils Ca2Fe;i 
[O/OH/Si0/,/Si2O7] haben u n d die Klinozoisite des Hiigels Veľká B a ň a bis/.u 10 Mol %'. 
Desgleicben haben die Epidote des Steinbruchs gemäss den optischen Eigenschaften 
weniger Fe und zwischen 16—20 M o l % des Bestandteils Ca2Fen [0/OH/SiO/,/SÍ207]. 
wiihrend jene aus Bača bis zu 25 Mol % auľweisen. Zoisito wurden n u r in Bača gefun-
den. In der pr imären Association von Ca-Silikaten aus Hornfelsen sind sie verhätlnis-
mässig häufig u n d den optischen K o n s t a n t e n nach haben sie ziemlich wenig F e (uruter 
5 % ) . Die Zoisite u n d Klinozoisite von H a r m o n i a wurden nicht beschrieben. Dio Epidote 
von H a r m o n i a haben gemäss den optischen Eigenschaften anomal hohe Brcchungsindexc. 
niedriges 2 V, was den Autoren M. C a j k o v á, E. S a m a j o v á (1961) zufolge, auf einen 
hôheren Gehalt von Fe und niedrigen Mn-Gehalt hinweist. Den Tabel lenwerten zufolge 
(A. D u d e k, F. F e d i u k, M. P a 1 i v c o v á, 1962) wiirde dies einem Gehalt von 
uber 35 M o l % des Bestandteils Ca 2 Fe^O/OII/SiO/ 1 /Si0 7 ] entsprechen. 

P y r o x e n e : Diese wurden in Hornfelsen des Gebietes der Lokalität Rača fest-
gestellt. Es handel t sich hierbei um verhältnismässig feinkôrnige Diopside, deren Ein-
reihung in die entsprecbende Beibe im Siime von A. D u d e k , F. F e d i u k, M. P a-
l i v c o v á (1962) gemäss den ermittelten optischen Konstanten unsicher isl. Aus 
dem angefuhrten G r u n d e wird ihr Chemismus nicht n ä h e r besl.immt. 

Ľino Besonderheit der Bača-Assoziation ist. dass in den Bissen der Ca-Silikate, als 
jungeres Gliede in der Paragenese m i t den Na-Ca-Spaten, vereinzelt relativ grobkôr-
niges Pyroxen-Augit gebildet wird. 

Die P y r o x e n e des Gebietes H a r m o n i a weisen oplisebe Eigenschaften geläufiger 
Diopside der Beihe Diopsid-Hedenbergit auf. 

ľ I a g i o k 1 a s e: Nach Literaturangaben ist die E n t s t e h u n g saurer Spate in Kalzium-
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silikal-Hornľclsen keine Bosnnderhoit und wird durch den lokalen Mangel an Ca. 
das bei der Bildung von Ca-Silikaten aufgcbrnucht wurde, bedingt. 

Als Ncubildungcn der Plagioklase in dor Hornfelsassoziation wurden in den Spriingen 
der Amphiboli le saurere Plagioklase (Aiiis — AII9H) an der Loknlitäl Steinbruch im Tal 
des Baches Byslrica und basischere (An2- — A113.-,) an der Lokalita! Raen (Veľká Baňa) 
ľestgestelit. Die pr imären Plagioklasse sind in den Amphiboliten sehr stark umgewandelt 
(Fleekamphiboliite. Sleinbrueh, Anoo-s) bis immessbar (Bača). Die Neubildungen von 
Plagioldassen die in einiger Fallen an den Stellcn der zersetzen Plagioklase enstehen 
sind. was die Basizilät anbclangt, ahnlich den Plagioklasen ans Ca-Silikat-Hornfelsen. 

In Harmonia (dvr Harmonie) linden sieh im Z u s a m m e n h a n g mil der Hornfelsasso­
ziation der Minerále Ncubi ldungcn bedeutend saurer Plagioklase (Albitoligoklase bis 
Albite). L a u t P.. C a m b e l (1958) bolragen sie bis zu 1.0% und dies in granal-diopsi-
disehem vesuvianischem fcldspatigem Hornfels. Die Autoren M. (.a.j k o v á. Ľ. S a m a -
j o v á (1961) ľiihrcn keine Feldspate an. 

K a l ž i t o : Diese wurden nur im Stoinbrucli im 'ľal des Baches Bystrica gefunden. 
In Raěa wurde Kalzit direkt in Assoziaition mil Ca-Silikal-Hornľelson nich t ľestgestellt. 
| M H a r m o n i a isl Kalzit in verschiedenem Masse umkrislallisierl und bildei das Grund-
geslein iu welchem sieh die Ca-Silikale als verstreute Zusammenbal lungen. Gangzoncn 
bis konze.nlricrte. massive (2—.'! din mächtige) Akkumulat ionon bilden. 

Scliliissjoliicriing 

Iu der Arbeil wird eine optisehe Chai aklerisl ik deľ Kalziumsilikat-Hornfols-Minerale 
des Gebielos der Kleinen Karpalen dargeleg-l und es werden die Entstchungsbedingun-
gen vím Konlakthonifolsen der cinzelncn Poknliläten beleuehlel. Den optásehen Werten 
nach kanu konstatiort werden (gemiiss den Tabellen von E. T r t") g e r 1956 und A. 
D u d e k , !•'. F e d i u k, M. P a l i v c o v á 1962). dass die Minerále der 1 lornfelson des 
Gebielos Bača (Veľká Baňa) reieher au Eisen sind als dies bei den Hornľelsen des Brati-
slavaer Steinbruchs im Tal des Baches Bystrica der Fall isl. Dies kanu dahingehend 
gedeutot werden. dass die Hornfelsassoziation der Minerále im Bralislavaer Steinbruch. 
die in den engen Risscn magmatogencr Amphibol i le enlsland, sieh nu Hinblick aul die 
ersi bwerle Migr ierbarkck von Fe und Mn. unter grosserem Mangel an Eisen und Man­
gan bildete. 

Die Kalziumsilikal-Hornfelsen aus Harmonia krislallisierlcn in Kalksleinen an deren 
ilireklen Konlaklslellen mil. dem Granodioril des Modraer Typs. Die Minerále diescr 
Hornľelsen sind var iab les was zunial mil dem primären Gehalt an \ erunrei iugungen. 
dem Charakter dor (Metamorphose und dercn Intcnsiitátsgrad zusammenhängt . Den For-
schungon von M. C a j k o v á, E. S a m a j o v á (1.961) zufolgc besitzen die Hornfels-
minerale dieses Coll ides viele optisehe Anomáliou derou [jrsache bislang niehl genugend 
gekliirl. isl. 

r i i c r s u l z l M.n F YYAI./.KI,. 
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